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UWtlßchk? Teil.

Gekauntmachung.
Um die zu verfrachtenden Kartoffeln vor Frostgefahr zu
}en, ist es zweckmäßig, in Ermangelung von Stroh zue
ickiinl der Kartoffeln Schilf, Reisig, Tanuenzweige, Moos,
>eu, Kartoffelkraut, Torfmull usw. a's Ersatz zu ver-

«idin.
Lmgenfchwalbach, de« 7. Dezember 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B.: Dr. Juge nohl,  Kreisdeputierter.

bezugnehmend auf meine Bekanntmachung vom 30, Oktober
.Sreisülatt Nc. 259, betreffend die Verwendung deutscher
Medern mache ich noch darauf aufmerksam, doß die Federn

Tfrma Gebe. Nevoigt zu Reichmbrand bet Chemnitz die
—- Grist „Diamantwerke Reichenbrand" tragen.

Laugevschwalbach, den 7. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Der Weltkrieg.
W. T.B. Großes Hauptquartier, 8. Dezbr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Versuche des Feindes, uns den Erfolg östlich von Auberive

streitig zu machen, scheiterten. Außer den Gefangenen sind
dort 3 Maschinengewehre in unsere Hand gefallen.

Nordöstlich von Souain wurde den Franzosen die Stel¬
lung auf der Höhe 193 in einer Ausdehnung von etwa
Svv Metern entrissen. Bier Gegenangriffe wurden abge¬
schlagen 1 Offizier, 120 Mann sind gefangen genommen,
2 Maschinengewehre erbeutet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Front der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg
wurden einzelne Vorstöße schwächerer russischer Abteilungen
zurückgeschlagen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
mx!«

»#■

Verordnung.
>• ««i Grund des 8 9 d de» Gesetzes über den BelagerungS-
- A«d wird das unbefugte Anlegen militärischer Uniformen

»von  Kriegsauszeichnungen, von Orden und Ehrenzeichen
schilpt, sowie die unberechtigte Anrahme militärischer Titel

8°ttteffe der öffentlichen Sicherheit verboten,
liderhandlungen werden mit Gefängnis nicht unter einem
bestraft.
inj, den 29. November 1915.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
gez. v. Bücking,  General der Artillerie.

Maul- und Klauenseuche in de« Gemeinden Wellmich
Jet ist erloschen und die angeordneten Schutzmaßregeln
lieder aufgehoben worden,

öffentliche Bekanntgabe wird ersucht
Goarshausen, den 1. Dezember 1915.

Der Landrat.

*** Krotgetreidr verfüttert , versündigt
«* Unterland - und macht stch strafbar.

Bei Jpek wurden 80 Geschütze und viel Kriegsgeriit
erbeutet. Gestern sind über 2000 Gefangene gemacht
worden.

Oberste Heeresleitung.

Ein italienischer Kreuzer versenkt.
Wien,  8 . Dezbr. (WTB. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: Eines unserer Unterseeboote hat am 5. d.
MtS. vor Balona einen italienischen kleinen Kreuzer mit
2 Schloten versenkt.

Flottenkommando.

* Newyork,  7 . Der. (WTB. Nichtamtl.) Meldung de»
Reut. Bureaus. Der Korrespondent der „Affociatrd Preß" in
Achen hatte eine Unterredung mit König Konstantin.  Tee
König sagte, Griechenland werde neutral  bleiben. Es be¬
stehe keine Ursache arzuvehmen, daß Griechenland die Entente
au Deutschland zu verrate« beabsichtige. Die griechische Neu-
tralität sei bereits so weit als möglich gedehnt worden, um
den Wünschend;r Entente entgegenzukommeu. Der König sagte
weiter, er verpsände persönlich sein Wort, daß die griechischen
Truppen die Truppen der Entente nicht augreifen würden.
Die Entente ihrerseits verspricht für den Fall, daß ihre Trup-
pen auf griechisches Gebiet zurückgetrieben werden, diese einzu-
schiffen und die Balkankampagne als erledigt zu betrachten. Er
würde in diesem Falle den Schutz seiner ganzen Armee gegen
einen Angriff der Mittelmächte garantieren, solange die Ein-
schiffaug dauere. Mehr als da« würde er nicht tun. Er würde
seine Truppen nicht von Saloniki und von der Grenze zurück-
ziehen »och gestatten, doß Griechenland mit Gewalt oder
Schmeicheleien von seiner Neutralität abgebracht wird.



* ffltBen  7 . Dezbr. (WTB . Nichtamtl.) Meldung der
Aaevcr HavaS.' Die Bulgaren versuchten, eine Bnickeübrr die
Crrna zu schlagen; das Unternehmen scheitete . Die «alte und
vie uvweobaren Straßen verhindern den serbischen Ruckzug in
Albaniens wo 100 000 Serben und 20 000 Flüchtlinge kon-

zentrier t^stadu ^ ^  Französische Blätter lasten sich aus
Letinjd n eiden,' ^ fc|e ?totiöfl ^en und serbischen Truppen
^rtgesetzt von starken albanischen Banden  angegriffen

" "^ Saloniki . 7. Dez. (T.-U.) Bor dem griechischen>Re^
aierunaSpalast sanden lärmende Straßenkundgebungen gegen
den Bierverband  statt . Die Menge forderte die sofortige
Entfernung der englischen und französischen Truppen und zog
daraufhin vor dir Konsulate Deutschland- u»d Oesterreich-Un-
garnS , wo sie beifällige Kundgebungen veranstaltete.

* Berlin,  7 . Dez . Dem , Berl . Lokolanz ." zusolged«.
lautet , daß dem R -ichStage em Donnerstag auch eine ne«
Kreditvorlage von 10 Milliarden Mark  zuzeh -n, °z.
die alsbald dem Hauptausschuß überwieser werden dürfte.

(Fortsetzung.)

Der DoppelßLngcr.
Roman von H. Hill.

(Nachdruck verboim.)

32. Kapitel.

* « Tn. (Kens . Bin.) Der König von
Montenegro ' hat  in einem, von^ihm persönlich de« bei ihm
beglaub . Vertretern der Mächte überreichten Memorandum die
Möglichkeit eine« SondersriedenS MontenegroS  mit
den Zentralmächten erwogen. Der König führt auS. daß s-it
dem fühlbaren Druck weit überlegener feindlicher Streitkca te
aus Montenegro , da» der E .schöpsung nage ist, ein « »M « ;
voller Widerstand unmöglich sei. Die Vertreter der Ente
Mächte haben nunmehr ihre Antwort erteilt - sie drohen ein-
mütia mit dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen undSSL”“nEJ Itaiuwä iwAw «-'»»
diesen Sondergelüsten nachgeben sollte.

* Baris 7. Dez. (WTB. Nichtamtlich) Der franzö-

ift/wi - sich a. sttam « --ich«
Handlung gegen den Kommandanten im , Tempi vom 3. Dez.
ergibt bei bedecktem Himmel und stürmischer See nachts aas
eine Mine gelaufen und gesunken ^t u«d O -tSan-
gäbe fehlen, ist wohl auzunehmen, daß daS schtff »m Kanal
an der flandrischen Küste gesunken ist.

Als Hertha von der Zerstörung der Marconi-Apparate
Batte mußte sie wohl oder übel zugeben, daß Crawsord recht ge¬
habt' hatte, Randow hinter Schloß und Riegel zu bringen sich
man ihn frei, so war die Sicherheit aller Personen auf dm

Schiffe bedroht. Und da Kapitän Crawsord die B«a»tw«^
für die Jacht hatte, so fonnte er gar nicht anders Handel», alä
er es getan hatte. , , r „ . . . . . . w

Der Engländer, der wohl sah, wie sehr die jungeM
unter allem litt, verließ nach einer stinnmen Verbeugungde
Kabine. Er sagte sich ganz richtig, daß die Anwesenheit einet
Fremden Hertha in diesen. Augenblick nur peinlich sem kennte
Und er war taktvoll genug, auch jedes übel angebrachte TropM

* Hertha wußte ihm Dank für sein Benehmen. Der Mm
hatte in allein gehandelt wie ihr Freund und in fernem Beuegm
wie in seinem Tun das Richtige getroffen.

Tante Anna hatte bisher kein Wort zu ihrer Nichte ge pr°ch-n.
©.;» erlwb sich, als die Tür des Salons hinter Crawsord
gefallen war, und drückte auf den Knopf der elcktrischm Kl,
Gleich darauf kam, wie sie es erwartet und gewünscht hatte,
Steward Wotters.i . ^ . m*.

Warum sind Sie gestern abend nicht gekommen, um.-M
Auftrag auszuführen?« wandte sich die,Matrone streng«ij»
jungen Mann. . Wenn Sie es getan hätten, wäre vielleicht aflet
¥üt \mz  ist'Äm 'das, Tante?« fragte Hertha erstauA
begriff in der Tat nicht, was am gestrigen Abend schonm
gewesen sein sollte, das schreckliche Geschehnis des heutigenM°r
zu verhinderit.

Wolters hatte einen Augenblick wie beschämt den Kops st

lassen nun erhob er ihn wieder und blickte Hertha freimütig«
Gesicht, ivährend Taute Anna erwiderte:

cvch sagte ihm. er solle auf seine— Pauls oder Aols
tote Du ihn nun uenuen willst — Fingernägel achtenu
L ' n mitttil-»- -- b.m..N h-b-- Ich »«-»dt- -- ,
Wege herausfinden zu können, wie wtr uns DemesE-Men
sames Benehmen zu erklären haben.«

Jetzt machte der Steward eine Bewegung, wie wenn
die Erlaubnis bitten wolle, sprechen zu dürfen. HE
und der junge Maiu. sagte rasch:

„Sie waren ganz kurz und zerbissen. — Ich bestem
das gestern abend nicht, gnädige Frau wetl — wen
darüber Nachdenken wollte.«

Tante Anna war so überwältigt von Erstaunen
rüituna daß sie auf einen Sessel niedersank uno
einen Augenblick offen stehen blieb, während Mj | tl
Mann anstarrte wie . ein Wundertier. Dann aberW

lt)r ^Ja , haben Sie denn überhaupt noch Ihren »esu"^
stand, Mensch? — Weil er — aber das ist sa einfach^
L vollständig absurd1 — Was sagst Du nur zu dein

^b^ Aber nun wuchs ihr Erstaunen ins Ungemessene- @
noch aus der alten Schule und fand es schon unttho^
ein Dienstbote überhaupt dachte; und ihr das noch° ^
diquug für ein Versäumnis anzugebenI Nun
die Wahrnehmung machen, daß Hertha nicht nur kerne
sondern im Gegenteil lebhaftes Interesse zeigte. -

Sie haben darüber nachgedacht, Herrmann?" hi» ihrer Tante z»

* Wien. ? . Dez. (Zens. Bln.) AuS Lugano wird qtmd_
bet : Eine amtliche japanische Note  gibt bekannt d ß
javanische Handelsschiffenach und von Indien durch Krieg « ,
schiffe de« verstä .kten englischen Geschwader« begleitet werden
müssen. Ueber die Ursache dieser Maßnahme, die durch die
gegenwärtige Kriegslage zur See nicht erklärt werden kann,
wird nichts mitgeteilt.

Vermischtes.
_ Auf Grund einer Verordnung de« BundrSratS wird

Aber die Regelung der Preise für Gemüse , Zwiebeln und
Sauerkraut  bestimmt , daß im Großhandel für 50 Kilogr.
fit nächste Ladestelle einschl, Verpackung folgend- Preise nicht
überschritten werden dürfen: Für Weißkohl (Weißkraut) 2.50
Mk Rothkvhl (Blaukohl) und Wirsingkohl (vavoyerkohl) 4.50
Mk ' Grünkohl (Braun - oder Krauskohl) 3 Mk., Kohlrüben
(Steckrüben und Wrucken) 2 50 Mk.. M°h--^ en (rote u gelbe
Speisemöhren , auch gelbe Rüben genannt) 5 M , Zwiebeln 6 M.,
Sauerkraut (Sauerkohl) 12 M. Insoweit für G-müse, Zwiebeln
und Sauerkraut Höchstpreise im Kleinhandel festgesetztw-rden,
dürfen sie folgende Sätze für da, Pfund beste Ware nicht über-
schreiten: Für Weißkohl 5 Pfg,  Rotkohl ^ dsg « Wirsingkohl
und Grünkohl 6 Psg., Kohlrüben 5 Pfg ., Mohrmiben 8 Pfg -,
Zwiebeln 15 Pfg,  Sauerkraut 16 Pfg . Diese Bestimmungen
treten mit dem 13 Dtzember in Kraft.

* Wiesbaden,  8 . Dez. Am Dienstag , mittags 1 Uhr,
wurde die 13 . ordentliche Bezirkssynode  durchi den
Vorsitzendende« letzten Sitzung. Herrn Pfarrer Schmitt -Höchst,
eröffnet. ES waren 55 Synodale anwesend.

* Frankfurt  a . M., 3. Dezb. Der Schaden, der durch
den letzten Frost den städtischen Kartoffeln zugefügt wurde, ist
weit erheblicher, als es bisher de« Anschein hatte . ES sind
vou den auf dem Wege noch hier befindlich gewesenen Sen¬
dungen die Kartoffeln von 70 Eisenbahnwagen erfroren . Das
sind etwa 12- 14 000 Zentner . Die Stabt verkauft diese ver-
dorbene Ware mit 1.50 Mark den Zentner »» « renn- und
Futterzwecken. Trotzbe« verliert sie noch 20— 21000 Mark.
Sie hat den Schaden allein zu tragen , da die gesamte Sen¬
dung auf ihre eigene Gefahr ging. UL-LZ

„csie yaoen vuiuvrr ,, g,

junge Frau, ohne auf die Frage threr Tantt zu
^Nu», und? Sind Sie zu einem Schlüsse gekommen ^

Der angebliche Steward nickte und sagte, 9
sprachlose alte Dame zu achten: , „

.Jawohl ! - Ich weiß natürlich nicht, ob meim^
richtig sind, aber ich glaube das wohl. — öett
Meinung, daß da zwei Herren sind, und daß ^ m
an Bord haben, nicht der tst, der das Schiss
lassen hat, um nach Ihnen zu suchen.^ ^ h J @ofa

Herb
, um nacy gn Wvl»
)a hatte bisher halb liegend auf dem ^
Eröffnung des jungen Menschen jedoche yBei der Crössnung oes junge«« y--

und blickte ihn in höchster Ueberraschung an. ^ -is- ZTante Anna, die ja nicht- wußte n welche m
Herr aus dem Jrrenhause hatte befreit werden, m
ihre Nichte dafür getan hatte, hielt die Berniutû ^
mit zwei verschiedenen Leuten zu tiln haben̂ o^
ganz unsinnig; nicht so aber die, die es am



Wie sind Sie darauf gekommen, Herrmann?* fragte die
gs Frau hastig. Und indem sie sich an ihre Tante wandte,

jgte sie, gleichsam erklärend, hinzu:
„Ich tat unrecht daran, Dich von einigem, was ich tat, nicht

in Kenntnis zu setzen. Ich habe nämlich zwei Detektivs geworben,
W zu helfen, und dieser junge Mann ist der eine von ihnen."

Wolters warf sich stolz in die Brust. Er wollte beweisen,
jaß die junge Frau recht hatte, da sie ihn einen Detektiv nannte.

„Ja," erwiderte er großartig; das sollte gewissermaßen eine
Antwort auf Herthas letzte Worte sein. »Aber dem besten von
Ns laufen Fehler mit unter. Ich hätte Ihnen davon erzählen
Müssen, daß ich am Kai von Southampton einen Mann traf, der
Herrn—" er zögerte einen Augenblick, sagte aber dann doch sehr
sicher: «Herrn Burkhardt sehr ähnlich sah, so ähnlich, daß jeder
die beiden Herren verwechseln mußte. Ich zeigte ihm auf sein
Verlangen die Depesche an Herrn Bernardi, die die Nachricht
«ithielr, daß wir nach Exmouth führen."

Er machte eine kleine Kunstpause, aber Hertha forderte ihn
durch eine ungeduldige Handbewegung auf, weiter zu sprechen.

Wolters beschrieb nun sein Erstaunen, wie er, auf die
Jacht zurückgekehrt, Burkhardt schon beim Abendessen traf, voll-
findig umgekleidet und offenbar schon längere Zeit bei Tisch.

«Er hätte nicht Zeit genug gehabt, sich umzukleiden und zu
essen, seit ich ihm das Telegramm gezeigt," fuhr er fort. „Ich
ftt den kurzen Weg bis zur Post fast ganz gerannt, und ebenso
schnell zurückgekehrt. Außerdem war ja nur die Pinasse von der
Jacht an Land; und wenn er die benutzt hätte, hätte es mir der
Mte Steuermann sicher erzählt. Ich fand mich nicht zurecht,
ilus Furcht, eine Dummheit begangen und dem Unrechten Mann
t>r Depesche gezeigt zu haben, schwieg ich von dem Vorfall. Ich
We, es würde nichts Unangenehmes daraus entstehen. Und
«iferdem war ich nicht ganz gewiß, ob nicht doch vielleicht Herr
Arkhardt am Hafen gewesen war; denn wer nicht beide Herren
Ohm hat, hält es für unmöglich, daß sich zwei Menschen so
Glich sehen können."

«Ich hätte es für möglich gehalten, Herrmann," erwiderte
Mha. »Hätten Sie doch nur den Mut gefunden, mir von dem
Mfall zu erzählen!"

'„Dann müssen Sie beide gesehen habenl" rief der Steward
»Denn wirklich— sie sind nicht zu unterscheiden."
Ja, ich habe beide gesehen!" sagte Hertha beinahe freudig,
ich will Ihnen gern die Jrrtümer und das Unrecht ver-

, das Sie in Southampton begangen haben, Herrmann,
den unschätzbaren Dienst, den Sie mir jetzt leisten. Tantchen,"
ldte sie sich dann an die von dem Gehörten ganz verwirrte
Dame, „ich kann Dir im Augenblick nicht alles erklären, es
de zu weit führen. So viel nur kann ich sagen, daß die
te unseres jungen Freundes mir die Geschehnisse erklärt

—und, dafür sei Gott besonders Dank, daß der arme
b den wir an Bord haben, nicht Wolfgang, nicht mein

(Fortsetzung folgt.)

Ititbürger!
deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 KriegSmonateüber

eine Milliarde Mark Hold
dieichrbank getragen. Dadurch sind wir die Lage versetzt

- unsere finanzielle KciegSrüstuvg in einer Weife auS-
k", daß un» das gesamte feindliche Ausland darum be-

Erst jetzt wird in Frankreich des Versuch gemacht,
^kispiel uachzuahmen.

Mitbürger!
?0kgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem Feinde

Tragt jede» Goldstück ohne Ausnahme zur Reichs-
Denkt nicht, daß e» auf da» eine Goldstück nicht an-

Wollte jeder Deutsche nur ein Zwaozigmarkstück zurück-
l° würden fast l 1/* Milliarden Mark Gold nicht zur
k kommen.

^für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht, unter Ein-
gauzen Persönlichkeit das Gold zu sammeln und e»

^>sbank zuzusühren. Jeder Bürger hat Gelegenheit,
:S* Sammeltätigkeit dem Vaterlande einen wertvollen

leiste», ohne daß er ein Opfer zu bringen braucht,
ustalt wechselt da» Geld um. Wer e» direkt zur

1 schicken will, dem werden die VerseodungSkosten ersetzt.
Milliarden Hold find noch im Werkehr.

deshalb noch immer der Anspannung aller Kräfte»
^esenbetrag zu sammeln.

jer! Helft zu einem vollen
%; bringt jedes Stück herbei!

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf 8 23 und 25 der Städteordoung wurd«

Termin zu den diesjährigen Ergänzungswahlen der Stadt-
derordneten-Bersammlung:

a) für die 3. Abteilung
auf Montag,  den 20. d. MtS , Nachmittags 3 Uhr,

b) für die 2. Abteilung
auf Dienstag,  den 21. d. MtS , Nachmittags 3 Uhr»

c) für die 1. Abteilung
auf Dienstag,  den 21. d. Mt»., Nachmittag» 4 Uhr,

im Stadthaus anberaumt , wozu die stimmberechtigten Gemeinde¬
angehörigen hiesiger Studt hiermit etngeladen werden.

ES scheiden au» :
a) in der 3. Abteilung : der Herr Louis Wagner;
b) in der 2. Abteilung: die Herren C. B. Conradi

und H. Herbei;
c) in der 1. Abteilung: di« Herren Forstmeister Franz

und Leopold RooS.
Nach § 24 Abs 3 können die ausscheidenden Stadtverord¬

neten wiedergewählt werden.
Zugleich finden folgende Krsaßwahken statt:

a) in der 2. Abteilung: an Stelle des verstorbenen Herrn
Leopold Marxheimer;

a) in der 1. Abteilung: an Stelle der zu Magistrats-
Mitgliedern gewählten Herren von der N a h m er und
Louis Wöller.

Lanzenschwalbach, den 3. Dezember 1915.
*784_ Der Würgermeister.

Ausschreiben: 200 Mark Belohnung.
In der Nacht zum 20. November 1915 ist in der Ge¬

markung Laustnseldeu der vor der Ortschaft stehende, einer
Drescher aschinengemeinschaft gehörende Holzschuppen nebst
Dreschmaschine  infolge Brandstiftung verbrannt

Auf die E: Mittelung des Täters wird eine Belohnung
bis zu 200 Mark auSgesttzt.

Mitteilungen , welche geeignet sind, de« Täter festzustellen,
können bei der nächsten Polizeibehörde oder bei der Staats¬
anwaltschaft zu den Akten 5 I 1036/15 erfolge«.

Wiesbaden, den 5. Dezember 1915.
l803 Der Grste Staatsanwalt.

* Für die Weihnachts- *
Pakete ins Feld

empfehle: 1765

HT Zigarrenu. Zigaretten-DU
abgelagert, in allen Preislagen.

Suppen -Würfel . Suppen -Würze.
Kaferkakao -Würfel u . Melange Konfitüre.

Julius Marxheimer.

Eine fachkundige Dame
wünscht aus Mai 1916 eine
nachweisbar gutgehende

Pensum
mittlerer Größe zu mieten.

Grfl. Offerten mit Preisan¬
gabe und nähere Beschreibung
bitte an die Redaktion de»
Aarboten zu senden. 1789

Schöne
Christbäume

zu haben
1804 Bäckerei Lang.

Ein IV,jähriges

Rasse-Fohlen
(Wallach) zu verkaufen.
Wiesbaden , Riedstraße 28,

1796 (Waldstraße.

Kirchliche Anzeige
für Donnerstag » 9. Dezbr.

Abengs 8 Uhr:
KrtegSbetstunde

Herr Pfarrer Rumpf.



Bekanntmachung.
betreff gf>b

Verarbeitung , Veräußerung » . Beschlags
„ahme von Baumwolle . Baumwoll-

abgängcn , Baumwollabfällen und Baum-
wollgespiusten (abgekürzt : Spmnverbot ) .

Vom 7 . Dezember 1915 .

t ©rtm*te<!sicpn'i iottjie Don Kunstbauwwolle peftattet ; jrdeH

SJÄTSÄi der ArbeitSeinschränkm, des8 ,
De Veräußerung von Baumwolle. Baumwvllabgatg».

S, -chI-- »ab Ist -m° -- - S -» st°--°« >-->
Selbstverärbeiter gestattet,

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchend.-«°.i°cich .°  LrL -L «'

SSHCrStTUi'5* »«*<**«— slM!Bef,s“
höhere Strafen verwirkt swd^

Inkrafttreten der Anordnungen.
Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit B .gi

deS 7. Dezember 19iS in Kraft.

Won der Bekanntmachung betroffene Gegenstände
Bon dieser Bekanntmachungbchrvffen smd: Baumwv ^

Kämm?tuge^ e?g«euses' und"CombeN»)"und Baumwollgefpinst̂ ;

« rLr 'LSLS » .-.-..

2 » ”»a“ 8au » » »B« , ©aumnwüabßace« « a" "° "°̂ "

.A
olg Ausland im Sinne dieser Anordnung.

8 3.
Weschlagnahme von Rohstoffen.

Die im 8 2 bezrichneten Gegenstände werden hiermit b.

schlagnahmt.br beschlagnahme ist di- Veräußerung und Ber
arbettung von Baumwollabfällen (mit Ausnahme von Strippen

Kr.
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heri,
die

Langer

str Fel

1- ft

. ) Mit Gesängni, bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe

'*' iUÄ “'Ä »TÜ ? Ä*
NL Ä ‘ÄÄ * «!■
werbSaefchäft über ihn abschließt,

2 wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu

3. werden Erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider
handelt.

Mer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund

b'L • *ÜTJSg ? * & ' ’Z5 & f * £ 2&
maeöt wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder m,t
Kplbst'. ase bis zu zehntausend Mark bestrast, auch können Vor-
^Ue ^die verschwiegensind, im Urteil für dem Staate ve- fall-n
Älärt werden Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die vor-
geschriebenen Lagerbücher einzurichte« und zu suhlen unter.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er aus
Ä * b® “ Beearbala - --pstcht-t

erteilt oder unrichtige oder unvollständigeAngaben macht,
W m t Geldstrafe bi» zu dreitausend Mark oder im Unver-
möge«,falle mit Gesängni, bi, zu sech« M°"ate» bchraffEbenso
wird bestraft, wer sahrlässtg die vorgeschriebenenLagerbücher
einzurichten und zu führe» unterläßt.

8 4,

Werarboitun gsverbol.
Mischen Bleiche«. Färben , Verspinnen und sonstiger

Sää 'äää
n e ^ hn« 9ffafaIlGCtttttfl« ttJtlcfit tlt btt 3 *̂ fcOHt

uf . um% ttaStra bl,ft - äuartauagen abl -schl»«-» »°>>»
Ä « S-stalt-t He H-r »-° ung - o- »««» *

A » u,b ®bi«b« W. ’ ten fto tea ®eba. t de. el-e-e. »

" "Ä . Nach»-!« d-e 8 -,« » bau, « -" °7 ° °°° »^
dp« L,eereS- oder Marineverwaltung ist zu fuhr, «. Eu g'ltm
der Heeres o*tv» «b «,bmer der Halb- oder Ganzerze°z.
■“ . ' SX . » , » amMche» Belealchel» (» «<et f* i.

WMLMM
genehmigt, übergibt . OT‘ ; {Äli j bki  dem Welsch-

V.»V **g*£P&
ff MÄCTä " ä 4  -
Beleg auszubrwahrrv.

§ 5.

Au - uahmw »°m Werarbeitungsverbot.

*» rtttwÄ  aÄ « »* r- i

‘,S sÄ 'Ä * '
zu folgenden Gespinsten zu verarbeiten - Ga ^
if ft 10 12 16 Md 18 Kette oder Schuß ; 20, 24 o
le » ette’; 40, 4« und 50 |4. » W . be. laa. «^ « J , j

1  ÄÄüu - ioll  Ba - mw°° - . » ' -

meebea! w,lche «W »o<boa,mIanlj * ec obe,‘
tanft ist, baaeaea Ist eioe «erläge Beimiichuag
Üe VftatW . Die B. im-!chu»g °°a « - -« « »a ^

st» Baam» o»I»Iuuereie» Im « »»»

50 v. H. au« Baumwolle. BaumwLllabzäagen , Bau
oder ttunstbaumwolle bestach). ^ Bersüi

Die im ersten Absatz festgesetzte Fnst. kann m^
be9 Königlich Prevß schn K.regkministermmS, *W
Abteilung abgekürzt werden.

8 6.

Arbeitseinschränkung.
Soweit den Baumwollspinnereien das Verarbeiten vo«^

wolle . Baumwollabgävgen , Baumwollabfa n ! ^
Kunstbaumwolle gestattet -st, dmfen s m »
als als 30 v. H. de-zenigen Rohst°ffmengê ^
die Betriebe in der Zeit vom 1. Apnl
im monatlichen Durchschmtt v-rar eitit haben. ^ ^

Bei denjenigen Baumwollspinnereien , „ « „ge
Baumwollabsäll? - ohne Wje **
Kunstbaumwolle verarbeiten , betragt die zu
gelastrue Rohstvffmevge «0 V. H , de-

Die durch besondere AuS' -ahmrbewl zung
Rohstoff-Abteilung freigegebene Baumwolle ^
stch nden Bedingungen zur Verspinnung g s
von Rohstoffmenge a°zm-ch«en. 7. **

Die Bekanntmachung des « unde - rars

8eihx
1. eit
2. eit
3 St
i fo{

de

s>i>

®,n w ilf» 1

Arbeitszeit ' in Spinnereien . Webereien ««d ^ rk
wird durch diese Bekanntmachung nicht berührt

(Schluß folgt.)
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